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Nachhaltigkeit

Von Hauke Engel, Hans-Jürgen Matern und  
Martin Stuchtey

schmeckt und ist gesund. Mit der Weltbevölkerung und 
dem Pro-Kopf-Einkommen wächst folglich auch die 
Nachfrage nach Fisch. Doch viele der einst unerschöpf-
lich erscheinenden Bestände sind bedroht. Denn von der 
breiten Öffentlichkeit weitgehend unbeachtet ereignet 
sich derzeit eine Tragödie, weil gigantische Fischerei-

1980 nur die Bestände von 10 Prozent der Arten als 

Unterdessen verdoppelte sich das Hochseegebiet, das 
 

hat sich verfünffacht – ohne dass insgesamt heute mehr 
gefangen wird .

Wertvernichter. Denn sie betreibt nicht nur Raub bau  
an einer wichtigen Nahrungsquelle und natürlichen  
Ressource, auch ihr gesamter ökonomischer Wertbei -
trag ist in Milliardenhöhe negativ. Wenn die Fischerei-

durch hohe staatliche Zuschüsse .

Diese dramatische Entwicklung ist jedoch schwer zu 

 Alle 
-
-

werden. Zwar gibt es Nutzungsübereinkommen und 
-

chendeckend oder umfassen nicht alle Fischereinationen, 
greifen nicht tief genug oder werden schlicht ignoriert. 

Für Fisch mit gutem Gewissen   
In der Hochseefischerei herrschen Gesetzlosigkeit 

und Raubbau. Weil Regeln fehlen, müssen die Unter-

nehmen aktiv werden – der Ozean wird zum Testfall 

für Nahrungsmittelindustrie und Handel. 

Die Ausbeutung der Fischbestände erfolgt aus diesem 

-
rung auf gebaut und liefern sich einen Wettlauf um die 

-
lierter oder in den Fangstatistiken nicht erfasster Fisch 

 Ist der Fang erst 
einmal im Hafen, lässt sich derzeit nur sehr schwer nach-
weisen, woher die Fische kommen und wie sie gefangen 

im rechtsfreien Raum – oder sogar unter offener Über-
tretung von Fangbeschränkungen.

die mit Diplomaten, Politikern, Wissenschaftlern und 
Wirtschaftsvertretern besetzt ist, bringt diese Umstände 

-

den Fischfang in Zukunft effektiver regulieren, sensible 
Fanggebiete schließen und dies konsequent überwachen 
werden. 

-

schaffen, unter denen sich die Fischbestände regenerie-
ren und dauerhaft bewirtschaften lassen. Damit das ge-

-

müssen entwickelt, die Konsumenten umfassend aufge-
klärt und schließlich Fangbetriebe bei der Durchsetzung 
von Best Practices unterstützt werden.
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Nachhaltigkeit

Vergleichbare Nachhaltigkeitsstandards entwickeln 

 
aus effektiv gemanagten Beständen stammt – und dass 
das Ökosystem durch die Aktivitäten des betreffenden 

gehört inzwischen zu den bekannteren Qualitätssiegeln. 

 sind es bei-
spielsweise 400. 

existieren weltweit mehr als 100 Qualitätssiegel für nach- 

 

in der Arbeit mit  den Fischereibetrieben.

Um Licht in den Etikettendschungel zu bringen, haben 
die Handelsunternehmen  und 

-

der globalen Wertschöpfungskette Fisch; unterstützt 
wird die Initiative im Auftrag der Bundesregierung von 

-
rungen an die Qualitätssiegel zu vereinheitlichen und  

1. Mit dem Flottenausbau gehen weltweit die Fischbestände zurück –  
und bewirken einen dramatischen Rückgang der Produktivität 

Flottenproduktivität
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wertschaffende Branche wird.

-

monatiger Diskussion mit allen Beteiligten ein voll-
-

barkeit steht jetzt ein risikobasiertes Rahmen konzept 

2. Unter Berücksichtigung aller gesamtwirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Kosten fällt der Wertbeitrag der Fischerei negativ aus

-

Konsumenten aufklären und sensibilisieren
Fischprodukte aus nachhaltigem Betrieb setzen sich 

-

Geschätzter Wert der weltweiten Hochseefischerei
in Mrd. USD

Wert des weltweiten  
Fangs (Umsatz)

Treibstoffkosten

Lohnkosten

Andere  
Produktionskosten

Operativer Gewinn

Zinsen

Nettogewinn

Subventionen

Umweltschäden1  

Lohnzahlungen

Zinszahlungen

Wertbeitrag (netto)  
für die Gesellschaft

Berechnung  
aus Sicht der  
Fischerei- 
unternehmen

Berechnung  
aus Sicht der  
Gesellschaft
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Notwendig ist es vielmehr, Fangort und Fangmethode 
 

Kriterien nachhaltiger Fischerei zu veröffentlichen.  

der 
Hierbei kann der Kunde künftig alle wichtigen Daten  
direkt von den Fischereien und allen Beteiligten der  
Lieferkette abrufen. Er braucht hierzu lediglich mit der 

 
Produkt zu scannen und erhält die Daten zur Herkunft 

Hinterlegt sind auch weitere Informationen, von der 

können ihn ebenfalls nutzen.  

-
schutzorganisationen  sicher noch weitergehende 
 Ansprüche stellen – vor allem an die Transparenz und 
Ehrlichkeit von Nahrungsmittelindustrie und -handel. 
Weitsichtige Unternehmen bereiten sich jetzt schon 
 darauf vor, auch solche Anforderungen zu erfüllen.  

Fangbetriebe unterstützen

-
de in weniger entwickelten Ländern erweisen sich hier-

etwa Trainings zum schonenden Umgang mit dem Fang 
nach der Anlandung, geeignete Fangmethoden zum 

auch Hilfestellung beim Erwerb ökologisch weniger 
schädlicher Fanggeräte. 

Die Erfahrung zeigt, dass Nahrungsmittelindustrie und 
Entwicklungshilfe hierbei eine schlagkräftige Allianz  

-
rantenbeziehungen, um die Fischer anzusprechen und 
sie von den Maßnahmen zu überzeugen; anschließend 

-

auch bei den Fischereibetrieben entwickelter Länder 

zu, da sie als direkter Kunde wirksam auf nachhaltige 
Produktion pochen kann. 

in nachhaltigen und transparenten Lieferketten entwi-

3. Neue Transparenz: Via App erhält 
der Kunde alle Informationen über die 
Herkunft des Fischs

Wo kommt mein Fisch her und wann ging er ins Netz? 

Diese Fragen beantwortet die App „follow METRO“, 

wenn der Käufer mit seinem Smartphone den Barcode 

auf dem Kassenzettel scannt.
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ckelt, die wertschaffend für alle Beteiligten sind. Zudem 
-

Das ist lebensnotwendig, denn durchschnittlich kommt 

 Menschen ist es sogar mehr als die Hälfte. Es ist somit 
keine Übertreibung, von einem Testfall für die Wirt-
schaft zu sprechen – und von einer Überlebensfrage für 
Lebensmittelindustrie und -handel. 

Haben Sie Fragen oder Anmerkungen?
Die Autoren freuen sich auf Ihre Zuschrift.
Bitte E-Mail an: hauke_engel@mckinsey.com
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